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Forschung - Lehre - Weiterbil­

dung: Das sind die drei Tätigkeits­

felder, in denen das Institut für Be­

triebswirtschaft der «HSG» eine 

herausragende Rolle anstrebt. Was 

auf den ersten Blick nach völlig 

unterschiedlichen H erausf orderun­

gen aussieht, ist auf den zweiten 

Blick eng miteinander verwoben. 

Warum ist dieser «Dreiklang» so 

bedeutend? 

Autor: Dr. Jürgen Spickers 

D
as Institut für Betriebswirtschaft
der Universität St. Gallen (IIB­

HSG) wurde 1954 durch Prof. Dr. Dr. 
h.c. mult. Hans Ulrich gegründet. Spä­
ter stand es viele Jahre unter der Lei­
tung von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Knut
Bleicher. An der Spitzer der heutigen
Direktion stehen Prof. Dr. Peter Go­
mez, Prof. Dr. Günter Müller-Stewens
und Prof. Dr. Georg von Krogh. Etwa
30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
engagieren sich in Forschung, Lehre
und Weiterbildung.

Studierende als Kunden 
Im Bereich der Lehre ist das IIB für die 
allgemeine Managementausbildung an 
der HSG verantwortlich. Dabei deckt es 
vor allem die Felder «Organisation» 
und «Strategie» ab. Die Dozenten des 
Instituts bieten ein bereits, aktuelles 
Themenspektrum von der Grundstufe 
bis hinauf zu den Doktorandensemina­
ren an. 

Längst ist auch in der Lehre der 
Wettbewerb eingezogen. Studierende 
entscheiden sich für Wahlblöcke und 
Vertiefungsfächer, und sie beurteilen 
Prüfungen und Vorlesungen im Rah­
men eines universitätsweit eingeführ­
ten Qualitätsmanagement-Systems. 
Später beleuchten sie kritisch, welchen 
Nutzen die einzelnen Ausbildungsin­
halte für ihre berufliche und persönli­
che Entwicklung stiften. 

Viele Absolventen zieht es in die 
Wirtschaft, ganz besonders zu den 
grossen Beratungsunternehmen. Diese 
Netzwerke tragen ganz erheblich zum 
Ruf der Ausbildungsstätte bei - demje­
nigen der Universität St. Gallen im all­
gemeinen und der Institute im besonde­
ren. Manche Absolventen entscheiden 
sich hingegen für eine Fortsetzung der 
akademischen Karriere. Dann kommt 
es auf das hierzu schon im Studium er­
worbene Rüstzeug an, denn nun steht 
man plötzlich im internationalen Wett-
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Bildung 

Das Management­
Institut der Universität 
St.Gallen 
bewerb um wissenschaftliche Spitzen­
leistungen. 

Management-Forschung 
Im Bereich der Forschung ist eine Viel­
falt von Themen am IIB verankert. Sie 
reichen vorn Umgang mit Komplexität 
bis zum Wertmanagement, von «Mer­
gers & Acquisitions» bis zu strategi­
schen Netzwerken, vom Wissensmana­
gement bis zu «Corporate Transforma­
tion». 

Das IIB verkörpert einen ganzheitli­
chen Management-Ansatz. Er fusst auf 
einem systemisch-integrierten Zugang 
zu Fragen der Unternehmensführung. 
Dies gilt bereits für das anfangs der 
70er Jahre eingeführte St. Galler Mana­
gement-Modell, dessen Grundgedanke 
dem Institut auch heute noch erfolg­
reich als Leitbild dient. Seine beständi­
ge Weiterentwicklung zu einem zeit­
gemässen Management-Ansatz mit ho­
her praktischer Relevanz ist dem Insti­
tut ein zentrales Anliegen. 

1998, im einhundertsten Jahr der 
HSG, veranstaltete das IIB ein For­
schungsgespräch zum Thema «Ent­
wicklungsperspektiven einer integrier­
ten Managementlehre». Namhafte Wis­
senschaftler und Manager erörterten 
dabei Möglichkeiten und Grenzen der 
unternehmerischen Gestaltbarkeit im 
Spiegel der wirtschaftlichen und gesell­
schaftlichen Umbrüche unserer Zeit. 

Die intensiven Forschungsarbeiten 
der vergangenen Jahre haben gezeigt, 
dass eine grosse Herausforderung darin 
liegt, die komplexe Entwicklungsdyna­
mik von Unternehmen in ihren Umfel­
dern besser zu verstehen. Die Projekte 
zum tiefgreifenden Wandel von Orga­
nisationen verdeutlichten, welche 
wichtige Rolle einerseits der Qualität 
von Strategieprozessen, andererseits 
der Dramaturgie in der Strategieumset­
zung zukommt. 

Die künftige wissenschaftliche Aus­
richtung des IIB steht deshalb unter 
dem Titel «Corporate Dynamics». An­
gestrebt wird eine stärkere Integration 
von Gedankengut aus Strategie- und 
verhaltenswissenschaftlicher Organisa­
tionsforschung. Darin liegt nicht zuletzt 
das Potential für einen spezifisch «eu­
ropäischen» Management-Ansatz. 

Herausforderung 
((Weiterbildung» 
Zugleich versteht sich das Institut für 
Betriebswirtschaft als Bindeglied zwi­
schen Universität und Wirtschaftspra­
xis auf dem Gebiet der Management­
lehre. Und auch hier kommt es ent­
scheidend auf die Qualität der Verbin­
dung an. Das gilt nicht nur dann, wenn 
erfolgreiche Unternehmerinnen und 
Unternehmer in Vorlesungen und Semi­
naren über ihre Erfahrung berichten, 
oder wenn sich Firmen als Partner für 
die unterschiedlichsten Formen studen­
tischer Projektarbeiten bzw. als For­
schungsgegenstand zur Verfügung stel­
len. Die aus der Forschungstätigkeit 
fliessenden Erkenntnisse sollen auch 
wieder der Wirtschafts- und Verwal­
tungspraxis zugute kommen. Neben 
vielfältigen Publikationen wird dies 
mittels überbetrieblichen und unterneh­
mensspezifischen Weiterbildungsver­
anstaltungen erreicht. 

Schon seit über vierzig Jahren rich­
tet das IIB Seminare für Führungskräf­
te aus, in denen neueste praxisrelevante 
Erkenntnisse vermittelt werden. Das 
Institut ist in der Lage, auf die Ressour­
cen seiner Dozenten, auf die internatio­
nal anerkannte Forschungs- und Lehr­
kapazität der Universität St. Gallen und 
weitere national und international be­
kannte Persönlichkeiten zurückgreifen 
zu können. 

Es ist dabei nicht das Ziel, ein brei­
tes Spektrum von «Seminarrennern», 
die untereinander unverbunden sind, 
anzubieten. Vielmehr bildet der am In­
stitut entwickelte St. Galler Manage­
ment-Ansatz eine ganzheitliche, ver­
bindende Klammer im «Portfolio» der 
offerierten Einzelseminare. So entste­
hen Plattformen für den Wissenserwerb 
und den Erfahrungsaustausch zu einer 
der spannendsten Herausforderungen 
unserer Zeit: der gestaltenden Übernah­
me von Verantwortung für eine nach­
haltige, allen Anspruchsgruppen Rech­
nung tragende Wertsteigerung privater 
und öffentlicher Organisationen. • 

Der Autor ist Vizedirektor des Instituts 

für Betriebswirtschaft der Universität 

St. Gallen und Leiter der IJB Manage­

ment-Seminare. 
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